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Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes, 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


16. Juli 1887. 


lern Abonnementspreis 
Feen nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uw 49 Pränumerando ; 
ts frei per Voft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
Ausgabe 
2 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 
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4 Der Handel Deutschlands mit ghina. 


Schiffen ein⸗ und ausgeführten Waaren ſowie der für dieſelben 


gungen eingeleitet, natürlich viel Boulanger -Gegröhle, dabei iſt 
gezahlten Zölle. Der Werth der unter deutſcher Flagge ver- 


Paris ziemlich ſtark beflaggt, das Wetter iſt bedeckt, nicht zu heiß, 
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19000 * den chineſiſchen Gewaͤſſern. 
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hin ungen, — entfielen 11,56 pCt. der Ein- und Ausfuhr⸗ 
a end 7,16 pCt. des Tonnengehalts auf die deutſche 
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Schiffe von Jahr zu Jahr geringer, bis im Jahre 
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deutſche Schiffe von 6320 441 
und 3,98 pCt. reſp. von der Geſammtzahl 


r 6,53 


onnengehalt betrug. Im Jahre 1877 wurden noch 
nur 1376 Schiffe von 496 908 t ein» und aus⸗ 
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N 1891 ab fie in dieſem Jahre außergewöhnlich klein war. 

ind die Ziffern etwas erfreulicher, obwohl für 
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n Haut, ein Ruckſchlag zu verzeichnen war. 


1 Be vertreten, wie nachfolgende Tabelle zeigt: 
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1632 16 640278 728 027 
1864 17 388 852 882 856 
1610 17 589 914 774017 
1758 18 806 788 939 765 
Ä 2230 951 18068177 1276585 
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wüde S Zahlen ergiebt ſich, daß im Jahr 1885 27 pCt. 
We ilfe ein⸗ und ausliefen, als 1884, und im Jahre 


Prozent⸗ 
55 


4,38 
5,08 
4,40 
4,99 


7,04 
7,54 
6,75 
7,40 


lan de d. 


hy, erfreulichen Ergebniß haben nicht zum we⸗ 
on en 


˖ Se a beigetragen, welche während der letzten 
en 


emden, welche Schiffe zu betrachten haben, 
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N ust ger deutſcher Kaufmann, Johann Baeſſler, Un⸗ 
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e , Die Wolfslilippe. 
N 7 5 er dem Seeleben von 41 old Werner. 
(Nachdruck verboten) 
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iin konnte nun Fortſetzung und Schluß) 

En pt gefunden nicht mehr zweifelhaft ſein, wir hatten den 
u n be nden und Munoz Beſchreibung entſprach ihm 
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ewachung des Boots zurückließen. 


nach wenigen Minuten waren wir oben an⸗ 
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den wegen Verhielt ſich die Sache ſo, wie 
N Scan thun i ſo bekamen wir es mit verzweifelten 
in rl, erwarten ußten darauf vorbereitet ſein; wir durften 
., d bedingt un, noch felbft ſolce üben. Beim Anlegen 
e wenn dommen ner Boot ſehen und erfahren, daß andere 
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und fremden Ländern und zwiſchen 
Häfen untereinander Dampfſchiffe noch nicht eine 
ſpielten wie heutzutage, fuhren ziemlich viele 
So waren 1872 
ganz China ein- und ausklarirten Schiffen von 
100 ) h onnengehalt 1976 Schiffe von 607948 Tonnen 


sen 873 ab wurde die Anzahl der aus- und einkla⸗ 
verzeichnet 


Ausklarirungen, welche 22 970 Schiffe von 


rozentſatz war ein höherer, nämlich 7,32 und 


Dagegen war 
und 1886 die deutſche Flagge in einer wür⸗ 


6,74 = 


iin, rg afen fahren läßt, wo bisher nur engliſche 


wienen. Daß die bedeutende Zunahme deutſchen 
ruhte mefifchen Handelsverkehr nicht auf wilder 


weiſt die fortwährende Zunahme der von dieſen 


ien unſerer Matroſen das Ufer, während 
Ein 
werk und klippigem Geſtein begrenzter Pfad 


‚ und mit Spannung und unter dem Ein⸗ 


unwillkürlich zuſammen. 


1886 zu 21 237 790 Taels oder 4,43 pCt angewachſen iſt 
Dolitiſche Tagesſchau. 

Angeſichts der Zeitungserörterungen darüber, ob Prinz 
Ferdinand von Coburg zur Annahme des bulgariſchen 
Thrones der Zuſtimmung des Herzogs von Coburg und des 
deutſchen Kaiſers bedürfe, erklärt die „Nordd. Allgemeine Ztg.“: 
„Die Frage, ob der Prinz der Zuſtimmung des Herzogs von 


Coburg, des Chefs ſeines Hauſes, bedarf oder nicht, entſcheidet 
ſich nach den Beſtimmungen des koburgiſchen Hausgeſetzes, welche 


uns nicht bekannt ſind; dagegen iſt aus der Reichsverfaſſung nicht 
erfindlich noch erklärlich, daß der deutſche Kaiſer mit dieſer An⸗ 
gelegenheit etwas zu thun haben ſollte. Nach dem Berliner Ver⸗ 
trage vom 13. Juli 1878 hat der deutſche Kaiſer bei der Gut⸗ 
heißung der Wahl des Fürſten von Bulgarien mitzuwirken, aber 


nur in ſeiner Eigenſchaft als Mitunterzeichner des genannten 
Vertrages, und nicht mehr und nicht weniger als die übrigen 


Unterzeichner deſſelben. Die Mitwirkung des deutſchen Kaiſers 
bei der in Rede ſtehenden Fürſtenwahl iſt alſo lediglich eine 
Folge der großmächtlichen Stellung des deutſchen Reiches zu dem 
von den Großmächten unterzeichneten Berliner Vertrage. Aus 
irgend einem andern Grunde iſt dieſelbe nicht herzuleiten.“ — 
Wiener Telegramme reproduciren ein Gerücht, wonach Prinz 
Ferdinand von Coburg zufolge eines Familienrathes ſich bereit er⸗ 
klärt habe, den Bulgarenthron nicht einzunehmen, wenn auch nur 
eine einzige Macht ihre Zuſtimmung verſage. Andere wollen 
wiſſen, er ſei jetzt überhaupt abgeneigt, den Thron anzunehmen, 
während die „Nrue Freie Preſſe“ berichtet, Prinz Ferdinand und 
feine Mutter wünſchen lebhaft, daß die Zuſtimmung der Mächte 
erfolgen möge. An dieſe dürfte der Prinz dann auch die bul⸗ 
gariſche Deputation verweifen. Eine Berliner Privatdepeſche der 
„Nowoje Wremja“ meldet, Deutſchland ſehe in Uebereinſtim— 
mung mit Rußland die Candidatur des Coburgers für abge⸗ 
than an. 


Das Verhalten der jüdiſchen Körperſchaften in 


England, die unſerm kronprinzlichen Paare in London ihren 
„Dank für die Bekämpfung des antiſemitiſchen Religionshaſſes“ 
ausſprechen ließen, giebt dem deutſchen Antifemiten- Bund 
zu einer Gegendemonſtration Veranlaſſung, indem er eine E r⸗ 
gebenheits⸗Adreſſe an Se. Kaiſerl und Königl. Hoheit den 


Kronprinzen vorbereitet, in der klargeſtellt werden ſoll, „daß 


nur aufrichtige Liebe zu Kaiſer und Reich, verbunden mit deutſcher 
Treue, deutſcher Sitte, deutſchem Recht und deutſchem Fleiße als 
die wahren Gründe der nationalen Bewegung zu betrachten ſind, 
in der jede Religions betinträchtigung überhaupt ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint.“ Zu dieſem Zwecke findet heute in der Bockbrauerei 
auf dem Tempelhofer Berge zu Berlin eine Velksverſamm⸗ 
lung ſtatt. 

Das franzöſiche Nationalfeſt wurde, wie aus Paris 
gemeldet wird, bereits vorgeſtern Abend mit gewohnten Beluſti⸗ 


Schatten von Felstrümmern. Bei dem hellen Mondſchein fahen 
wir aus unſerem Verſteck das Boot auf die Inſel zukommen. Es 
befand ſich bereits ſo nahe, daß der taktmäßige Schlag der Riemen 
durch die Stille der Nacht deutlich an unſer Ohr ſchlug. Aus 
der Haſt, mit der gerudert wurde, entnahmen wir, daß man die 
Wichtigkeit jeder verfloſſenen Minute zu ſchätzen wußte — es blieb 
fein Zweifel mehr, die Nahenden kannten das Geheimniß des 
Schatzes, es mußten Mannſchaften des „Blitz“ ſein. 

Jetzt glitt das Fahrzeug in die ſchmale Bucht hinein und 
hatte in kurzer Zeit das Ufer erreicht. Die Beſatzung ſah unſer 
Fahrzeug und ſtutzte einen Augenblick. Dann vernahmen wir 
Stimmen, die ſich jedoch auf ein Kommandowort plötzlich zu einem 
Geflüſter abdämpften. 

Das Kommando berührte mich aber unheimlich und ich zuckte 
Dieſe Stimme kannte ich; es war 
die von Moorſon. Und doch mußte es eine Täuſchung ſein! Wie 
konnte der Mann, den ich vor 14 Tagen durch die Bruſt ge⸗ 
ſchoſſen, jetzt hier vor mir ſtehen? 


Bevor ich indeſſen Zeit hatte, weiter darüber nachzudenken, f 
ſtiegen die Fremden an Land und ſchlugen den Weg in der Rich⸗ 


tung des Manzanilla⸗ Baumes zur Höhe ein. Es waren acht 
Mann und alle wohl bewaffnet. Als fie jitzt in das volle Mond⸗ 
licht traten, das faft Tageshelle verbreitete, durchlief es mich 
abermals kalt. Ich hatte mich wirklich nicht in der Stimme ge⸗ 
täuſcht, klar und deutlich erkannte ich den Kapitän, der jetzt keine 
20 Schritte mehr von mir entfernt war. ab denn die Hölle 
ihre Todten zurück. 

„Es geht auf Leben und T dem 
ſtehenden Lieutenant zu, „es iſt jener Teufel Moorſon. ei 

Unter feinen Begleitern befanden ſich der Zimmermann, einige 


von der alten Beſatzung des „Blitz“ und zwei der Spanier vom 


- etzten konnte ich nicht genau ſehen. 
. 5 Enge des Weges ſchritten die Piraten nur zu 
zweien nebeneinander. Als die beiden erſten Paare unſern Hinter⸗ 
halt pafjirt hatten, brachen wir vor und griffen mit Ungeſtüm an. 
Drei von ihnen fielen auf die erſten Schüſſe, unter ihnen Moorſon 
ſelbſt und der Zimmermann. Ihre Ueberzahl war nun mehr als 
ausgeglichen, aber obwohl wir ſie unvorbereitet überfallen, kämpften 


Todt!“ flüſterte ich dem neben mir 
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gr | Jahr ureaus der chineſiſchen Seezölle über den Handel Tael (der Durchſchnittswerth des Haikwan Tael war im Jahre warnen vor bedenklichen Kundgebungen. Die Gewißheit, daß die g 
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ih un Jahr er Antheil der deutſchen Flagge an dieſem 1886 5,11 Mt.) oder 3,28 pCt. der ganzen Ein- und Ausfuhr, wird, ſcheint doch abfühlend gewirkt zu haben. Um 9 Uhr früh 
m an Vert zu Jahr bedeutender wird. In früheren Jahren, während derſelbe 1885 zu 20 380 211. Taels oder 4,53 pCt., und fand auf dem Platze vor dem Stadthauſe eine Revue der Schüler⸗ 


Bataillone ſtatt, welcher der Unterrichts miniſter Spuller, der 
Seinepräfekt und der Vorſitzende des Munizipalraths beiwohnten. 
Aus der zahlreich verſammelten Volksmenge ertönten wiederholt 
lebhafte Hochrufe auf die Republick. Gegen zehn Uhr erſchienen 
unter Anführung Derouledes die Patriotenliga und die Elſäſſer 
Vereine bei der Straßhurg-Statue, zu deren üblicher Bekränzung 
unter den gewöhnlichen Demonſtrationen; keine beſondere Zwiſchen⸗ 
fälle, um vier Uhr Revue. Der Abmarſch der Truppen nach 
dem Longchamp wo die große Truppenrevue ſtattfindet, erfolgte 
unter großem Menſchenzuſammenlauf, aber ohne alle Störung 
der Ruhe. Der Himmel iſt bedeckt und droht mit Regen. 

Die Deutſchenhetze in Frankreich wird immer 
heftiger. Als neuen Beweis dafür theilt das „Mannheimer Jour⸗ 
nal“ einen Brief aus Candry (Departement du Nord), wo 
deutſche Kapitaliſten große Spitzenfabriken angelegt haben, mit, in 
welchem der Vertreter eines deutſchen Hauſes berichtet, daß die 
Lage für die Deutſchen unerträglich geworden ſei. Er ſehe ſich 
genöthigt, die Stadt zu verlaſſen, und die anderen Deutſchen werden 
es wohl auch thun müſſen. In dem Brief (vom 5. Juli) heißt 
es: „Seit Sonntag herrſcht eine geradezu erſchreckende Stim⸗ 
mung gegen die Deutſchen in Candry, verſchiedene Herren, unter 
welchen auch ich, ſind mit Mühe und Noth dem Erſchlagenwerden 
entronnen; täglich wird man in den Straßen inſultirt, und vor⸗ 
geſtern Abend war unſere Straße vollſtändig geſperrt, um uns 
aufzupaſſen, bis 2 Uhr Morgens hielten die wüthenden gymna- 
siasques (das heißt Turner) aus. Unſer Employé (Herr Raquet) 
wagt nicht mehr auszugehen, und auf mich, als Aelteſten der 
Candryer Kolonie, war es ganz beſonders abgeſehen. Die ganze 
Geſchichte kam in Folge des Turnfeſtes, welches in Le Cateau 
ſtattfand, und der Konferenz der Patriotenliga. Sämmtliche 
Deutſchen find in Aufregung. Nächſten Sonntag iſt Turnfeſt in 
Candry, und der Maire von Candry hat ſämmtlichen Deutſchen 
ſagen laſſen, fie möchten von dort weggehen, da man fürchtet, es 
gäbe wieder Exzeſſe. 

ö Dem engliſchen Parlamente wurde ein Blaubuch über 
die Angelegenheiten des Bechuanalandes und der angrenzenden 
Gebiete vorgelegt. Daſſelbe behandelt namentlich die von der 
| Wesleyaniſchen Miſſionsgeſellſchaft erhobenen Anklagen über die 
U 


von den engliſchen Soldaten an den Frauen der Eingeborenen 
verübten Gewalthätigkeiten. 
j Das Journal de St. Peters bour g erinnert daran, 
daß die Erklärungen des Prinzen von Koburg ſelbſt und 
| die kürzlich dargelegten Anſichten der Mächte dahin gingen, daß 
| die erfte Bedingung für eine zuläffige Kandidatur die Genehmi⸗ 
gung Rußlands ſei Der Prinz werde ſich nicht durch eine De⸗ 
putation nach Sofia führen laſſen; wenn er es thäte, fo würde 
| er, weit entfernt die Lage zu verbeſſern, fie noch mehr verwickeln. 
Was die Mächte angehe, ſo würden, wenn einige Kabinette geneigt 
ſcien, die Wahl zu ſanktioniren, dieſelben ſchließlich doch einſehen, 
daß dies nur die Lage verſchlimmern und die Pläne der Regenten 
2... —— ann] 
die Uebrigen wie die Raſenden um ihr Leben und den Schatz. 
Ich war mit einem Spanier im Handgemenge, deſſen wüthen⸗ 
dem Andrängen ich mich kaum erwehren konnte. Durch einen 
glücklichen Stich meines Säbels hatte ich ihn kampfunfähig ge⸗ 
macht, als ich unmittelbar hinter mir einen furchtbaren Fluch 


ausſtoßen hörte. Unwillkürlich wandte ich den Kopf, glaubte jedoch 

abermals meinen Augen nicht trauen zu können — es war der 
Bootsmann, 
Genau wie damals in der letzten Nacht an Bord des „Blitz“ 
drang er mit geſchwungenem Enterſäbel auf mich ein und nur 
ein ſchneller Seitenſprung rettete mich vor dem vernichtenden Hiebe. 
Ehe ich denſelben erwidern konnte, feuerte der Angreifer ſeine 
Piſtole gegen mich ab. Die Kugel ging fehl und fuhr nur durch 
meinen Hut, doch in demſelben Augenblicke ſchleuderte der Wüthende 
die abgeſchoſſene Waffe nach mir. Sie flog mir an die Stirn, 
ich fühlte noch, wie ein Säbel meinen Arm traf, dann ſprühten 
Tauſende von Lichtſtrahlen aus meinen Augen und ich ſtürzte be⸗ 
ſinnungslos zu Boden. 

Als ich wieder zu mir kam, war es heller Tag und die 
Sonne ſchien glänzend vom wolkenloſen Himmel herab. Ich be⸗ 
fand mich auf dem Verdeck unſeres Fahrzeuges gebettet, das in 
See und auf dem Rückwege nach Jamaika begriffen war. Der 
Steuermann verband meine Wunde auf's neue und das hatte mich 
aus meiner Betäubung erweckt, während Duff mir gerade eine 
friſche kalte Compreſſe auf die Stirn legte. 

Die Nachrichten, welche ich von Duff und dem Steuermann 
erhielt, waren höchſt erfreulich und trugen nicht wenig dazu bei, 
meine Geneſung zu beſchleunigen. Vier der Piraten waren ge⸗ 
tödtet, der Bootsmann, den der Steuermann damals mit der 
Fauſt niedergeſchlagen und nur für kurze Zeit beſeitigt hatte, war 
diesmal von ihm durch einen Säbelhieb über den Kopf für immer 
unſchädlich gemacht. Zweien der Schurken gelang es, ihr Boot 
zu erreichen und damit zu entkommen. Die beiden letzten waren 
verwundet und überwältigt. Sie lagen ſicher gefeſſelt auf dem 
Boden unſeres Fahrzeugs und unter ihnen zu meiner großen Ge⸗ 
nugthuung Moorſon. Leider war aber auch einer von unſeren 
Leuten getödtet, ein zweiter ſchwer verwundet, Duff und der Steuer⸗ 
mann jedoch unverletzt. Die Erklärung von des Kapitäns wunder⸗ 
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unterftügen würde, welche nichts mehr wünſchten, als ſich aus 
ihren eigenen Verlegenheiten zu befreien, indem ſie die Mächte 
unter ſich veruneinigten. Die Pforte habe ſich übrigens in dieſer 
Frage noch nicht an die Mächte gewendet und ſei es mehr als 
wahrſcheinlich, daß ſie die Dispoſitionen der Mächte abwarten werde, 
ehe ſie ſich äußere. Kurz, die ganze Angelegenheit ſcheine ein vergeb⸗ 
liches Unternehmen der ihrem Ende entgegengehenden Regentſchaft 
zu ſein. Wenn daſſelbe auch eine Löſung der Schwierigkeiten der 
bulgariſchen Frage nicht herbeiführen könne, ſo ſei doch zu hoffen, 
daß weitere Komplikationen zwiſchen den Mächten dadurch nicht 
entſtehen würden. Was Rußland angehe, ſo werde es von der 
bisher verfolgten Linie nicht abweichen. 

Einer dem „D. T.“ aus Konſtantinopel auf dem 
Poſtwege zugehenden Meldung zufolge mußte der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, Herr v. Radowitz, ſeinen Urlaubsantritt verſchieben, nach⸗ 
dem die auf den 8. d. M. angeſetzt geweſene Abſchiedsaudienz 
auf ausdrücklichen Wunſch des Sultans für den kommenden 
Freitag anberaumt wurde. Der ruſſiſche Botſchafter Herr v. Ne⸗ 
lidow wird den disherigen Dispoſitionen zufolge am 27. d. M. 
ſeinen Urlaub antreten. 

Der neue bulgariſche Miniſterpräſident Stoiloff hat 
verfügt, daß alle unter ſeinem Amtsvorgänger internirte Perſonen 
in Freiheit geſetzt werden. Der Prinz von Coburg hat auf die 
Glückwunſch⸗ Telegramme der Bevölkerung geantwortet, daß die 
Sympathien Europas und die verſtändige Haltung Bulgariens 
allein im Stande ſeien, den bulgariſchen Wünſchen Erfolg zu ver- 
ſchaffen, und daß er auf die Einſicht und die Ergebenheit des 
bulgariſchen Volkes rechne. 


eutſches Neich. 
9 * Berlin, 14. Juli 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh in Konſtan 
eingetroffen und von den Großherzoglich badiſchen Herrſchaften 
begrüßt und zu Schiff nach der Mainau geleitet worden. Am 
Montag reiſt Se. Majeſtät nach Wildbad Gaſtein weiter, doch iſt 
eine Aenderung der bezüglichen Dispoſitionen nicht ausgeſchloſſen. 
Sobald der Kaiſer in Gaſtein eingetroffen iſt, begiebt ſich auch 
Prinz Wilhelm dorthin. 
— Die „Poſt“ erinnert daran, daß der 14 Juli, der Tag 


des franzöſiſchen Nationalfeſtes, deſſen Ablauf alle Welt geſpannt 


entgegenſieht, auch der Jahrestag der Ernennung des damaligen 
Grafen von Bismarck zum Kanzler des norddeutſchen Bundes iſt. 
Seitdem ſind gerade 20 Jahre verfloſſen. 

— Der König von Sachſen, welcher den Jubiläumsſeierlich⸗ 
keiten in London beigewohnt hatte, trifft morgen wieder in Dres— 
den ein. Prinz Georg von Sachſen, der Bruder des Königs, 
wird nebſt Familie, einer Einladung Sr. Königl. Hoheit des 
Großherzogs von Mecklendurg- Schwerin folgend, Ende dieſes 
Monats das Seebad Heiligendamm bei Dobberan in Mecklen— 
burg auf mehrere Wochen beſuchen. Ferner iſt der Beſuch 
Kopenhagens und einiger größerer norddeutſcher Städte in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt heute in Beglei⸗ 
tung des Grafen Rantzau nach Varzin abgereiſt. Dort wird Fürſt 
Bismarck vorausſichtlich bis Ende Juli bleiben und dann zum 
Kurgebrauch nach Kiſſingen gehen. 

— Von den Mitgliedern des Staatsminiſteriums hat nun 
auch der Kriegs miniſter, Generallieutenant Bronſart v. Scellen- 
dorff, Berlin mit Urlaub verlaſſen. Derſelbe iſt, wie die „N. 
Pr. Ztg.“ hört, auf ſein Gut nach Oſtpreußen abgereiſt. Der 
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— In dem Anarchiſtenprozeß Neve wird der „Kreuzzeitung“ 


zufolge auch der im Januar d. Js. in Berlin verhaftete Rechts⸗ 


konſulent Sparr eine Rolle ſpielen. Sparr hat eine größere An⸗ 


zahl von ihm ſelbſt geſchriebener Aufrufe verbreitet, worin er die 


Arbeiter zu hochverrätheriſchen Handlungen und Dynamitver⸗ 
brechen aufforderte. 


Ausland. 
Paris, 13. Juli. Deputirtenkammer. Der Präſident Floquet 
erklärte, daß er ſich dem Willen der Kammer füge und auf ſeinem 


Poſten verbleibe. Sodann wurde der Antrag des Kriegsminiſters, | wirthſchaftlichen 


betreffend die Errichtung neuer Kavallerie Regimenter, ange⸗ 
nommen. 
Paris, 13. Juli. 
Akademie, iſt geſtorben. 
Paris, 14. Juli. 


Der Schriftſteller Caro, Mitglied der 


Präſident Grevy verließ Nachmittags 3¼ 
Uhr das Elyſee, um ſich zur Truppenrevue zu begeben. In Be⸗ 
gleitung Grevys befanden ſich ſämmtliche Miniſter. Auf dem 
Wege nach Longchamps wurde der von Küraſſiren escortirte Zug 
mehrfach mit Hochrufen auf Grevy begrüßt. 

London, 14. Juli. Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſind geſtern Nachmittag 
auf der Pacht „Viktoria and Albert“ in Cowes angekommen, wo 
Höchſtdieſelben verbleiben, bis das Schloß Norris ‚für ihre Auf⸗ 
nahme hergerichtet iſt. 

Rom, 13. Juli. Der Papſt leidet unter Schlaf⸗ und Appetit⸗ 
loſigkeit. 

Petersburg, 14. Juli. Der Börfen-Zeitung zufolge gewährt 
die Regierung der Zentralbank des ruſſiſchen Boden⸗Krediis zur 
Aufbeſſerung ihrer Lage eine Subſidie von 6½ Millionen 


Rubel, welche aus dem künftigen Reingewinne der Bank zurück⸗ 


zuerſtatten iſt. 


Kulm, 13. Jull. (Beſtätigung.) Der Regierungspräſident hat 
die Wahl der neuen Rathsherren Roſt und Schultz beſtätigt; und es 
fteht deren Einführung in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bevor. 

Marienburg, 13. Jull. (Raubanfall.) Mit einer beiſpielloſen Frech⸗ 
heit wurde in der Nacht zum Dienſtag auf der Chauſſee, uicht welt vom 
Bahnhof, ein Raubanfall verübt. Zwel Strolche fielen über den 
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bisher unſeren Hafffiſchern eine recht ergiebige geweſen zu 
einziger Fiſcher hat u. A. auf dem Kuriſchen Haff an en 
über 20 Schock Schleie erbeutet. dung 
Poſen, 13. Juli. (Anſiedelungs⸗Kommiſſion. Brau nt J 
Die Anfievelungs » Kommiſſion bezieht am 1. Oktober „ Bult 1 
planten weſentlichen Erweiterung ihrer Thätigkeit eln un zul 
in dem Konſiſtorialgebäude. — In der ruſſiſchen Kreisfl 1; 00 
cany ſind am Montag über 200 Hänfer niedergebrannt; 
Menſchen wurden obdachlos. b del N 
Poſen, 13. Juli. (Grundwerth.) Der Jahresbericht Je 


* 


4 „ 


1 

Provinzial ⸗ Vereins konſtatirt dae I f 

des Grundwerthes um 25 Prozent innerhalb zwei Jah 10 
Provinz. g nun , 


Juowrazlaw, 10. Juli. (Der erſte Kreistag de un WE 
Inowrazlaw) fand hier geſtern ſtatt. Zu Kreisen No, 
die Herren von Schenck⸗Kawenezyn und Oekonomleralh ae * 
Marggrabowo, 12. Juli. (Ein Blitzſtrahl) traf Ae 4 
das Inſthaus des Gutes Sz. bei Auguſtowo und aut ben 
Menſchen, während mehrere andere betäubt wurden. Das h f 
nieder. Be, 
Stettin, 13. Juli, (Der Stapellauf) der auf DE n 
„Vulcan“ für die deutſche Marine im Bau befiaplic n 
Erſatz⸗„Eliſabeth“ wird vorausſichtlich am 23. d. Wee N 
doch ſteht, wie die „Oſtſee⸗Zig.“ hört, die definitive En e 1 
Kaiſerlichen Admiralität noch aus. Dem Stop zu ( 7 


I SP II BEE 


verlautet, Prinz Heinrich und der Chef der Aomira 


— (Militärtſches.) Zur Inſpizirung dal N 
Plonler-Batalllons iſt der Jngenieur⸗Juſpekleur, Her 1 bie 
Meyer, eingetroffen. Ferner trafen heute zur Infphl ana 1 „ 
artillerie-Regiments Nr. 11 ein die Herren: General. und de 
Artillerie, Se. Exeellenz General⸗Vleutenant Roerdand . | 
ſpekteur der Artillerie-Inſpektion, Generalmajor Richter! 60 9 
Herren nabmen mit ihren Adjutanten im Hotel zum % Cue * 1 
Adler“ Quartier. Der Kommandeur des 5. Armeckolpe, eule bn I 
Herr General-Lieutenant v. Meerſcheld⸗Hülleſſen traf WN 
und ſtieg im Hotel „Drei Kronen“ ab. ‚ VE 

— (Berfonalten der Oſtba bn.) 


wandernden Arbeiter Lemgewski aus Gr. Tauerſee her, zogen ihn bis Sekretär Zarnikow in Thorn iſt zum eiche Se % 


auf das Hemd aus und ergriffen dann mit den Kleidern die Flucht. 
Der Beraubte mußte nun ſeinen Marſch in der leichten Hülle nach 


Marienburg antreten und hier mit den nothwendigen Kleidungs⸗ 


| 
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Juſtizminiſter Dr. Friedberg wird in einigen Tagen ſich zu einer 


mehrwöchentlichen Kur nach Ems begeben. Der Staatsſekretär 


des Reichs ⸗Juſtizamts, Dr. von Schelling, wird gegen Mitte 
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ſtücken verſehen werden. 


Bisher glückte es noch nicht, die Strolche 
zu verhaften. 

Oſterode, 13. Juli. (Die Eiſenbahntheilſtrecke Allenſteln⸗ 
Hohenſtein) iſt jetzt ſoweit fertig geſtellt, daß ſie mit Arbeitszügen be⸗ 
fahren werden kann. 

Allenſtein, 12. Juli. (Eine Ausſtellung von Bienen, Bienen- 
erzeugniſſen und Geräthen), die bei der Bienenzucht gebraucht werden, 
findet, wie die „Allenſteiner Zeitung“ berichtet, am 9. und 10. 
Auguſt er. in Allenſtein ſtatt. Zur Beſtreitung der Unkeſten, fowie 
zur Prämitrung find von der ſtädtiſchen Verwaltung, dem Kreiſe, 
vom laudwirthſchaftlichen Verein und den beiden Bezirksvereinen für 
Bienenzucht von Königsberg und Gumbinnen anſehnliche Summen 
zur Verfügung geſtellt. Mit den intereſſirten Bahnverwaltungen hat 
ſich das Lokalkomitee wegen Fahrpreisermäßigung in Verbindung ge 
ſetzt und jetzt ſchon von einzelnen derſelben zuſagende Beſcheide er- 
halten. Platzmiethe für ausgeſtellte Gegenſtände wird nicht erhoben. 
Die auszuſtellenden Sachen und Bienen find bis zum 15, d. Heern 
Stadtinſpektor Teſſendorff hierſelbſt anzumelden. 


Inſterburg, 13. Juli. (Erſchoſſen.) In Wirbeln hat ein 


dieſes Monats und der Unterſtaatsſekretär im Handelsminift« Hütejunge L. feinem Kameraden B. mittelſt einer Jagdflinte, die er 


rium, Magdeburg, Ende Juli einen mehrwöchentlichen Sommer⸗ 
urlaub antreten. 
— Seitens der preußiſchen Staatsregierung iſt dem Ver⸗ 


nehmen nach die Vereinigung der Rechtsanwaltſchaft und des No⸗ 


toriats im Gebiete des rheiniſchen Rechts in Ausſicht genommen. 
Eine Vorlage darüber ſoll dem nächſten preußiſchen Landtage zu⸗ 
gehen. 

4 — Bifhof Dr. Kopp hat in voriger Woche, während er auf 
einer Firmreiſe begriffen war, von Rom aus die amtliche Mit⸗ 
theilung erhalten, daß er zum Fürſtbiſchof von Breslau er— 
nannt ſei. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt das Gefig betreffend die 
Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen. 


Kugel ſchräg gegen ſeine Rippen geſchlagen war und ohne edlere 
Theile zu verletzen, nur eine Fleiſchwunde verurſacht hatte. 

„Und haben Sie den Schatz gefunden?“ fragte ich lebhaft, 
nachdem ich das Erwähnte in kurzen Worten vernommen. 

„Dort hinten in der Kajüte ſteht die Kiſte“, erwiderte Duff 
triumphirend. „Unſere Mühe iſt nicht umſonſt geweſen, geöffnet 
zwar iſt ſie noch nicht, das ſollte nur in Ihrem Beiſein geſchehen; 
aber nach der Schwere zu urtheilen, wird ſie die Auslagen für 
unſere Kreuzfahrt decken und noch ein nettes Sümmchen übrig 
bleiben“, fügte er lächelnd hinzu. 

Die Rückreiſe ging ſchnell von ſtatten und bereits am dritten 
Tage liefen wir wohlbehalten in den Hafen von Kingſton ein. 
Ich erholte mich zuſehends und, wenn auch noch mit dem Arm 
in der Binde, konnte ich bei meiner Ankunft doch ſchon umher⸗ 
ehen. 

; Die beiden Piraten wurden der Behörde übergeben. Man 
machte kurzen Prozeß mit ihnen und nach wenigen Tagen büßten 
ſie am Galgen. 

Die Eröffnung der Kiſte übertraf alle unſere Erwartungen, 
fie enthielt faſt eine halbe Million fpan. Thaler. Eiaſtimmig 


barem Wiedererſcheinen fand ſich in dem Umſtande, daß meine 
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ſich aus der Wohnung des Forſtaufſehers zu verſchaffen gewußt hatte 
und die zufällig geladen war, ſpielend eine Schrotladung in den Hals 


geſchoſſen, fo daß der Tod des Verwundeten ſehr bald eintrat. 


noch etwas anders geſtalteten, als ich vorausſetzte. 


beſchloſſen die beiden Freunde, daß mir die Hälfte davon gebühre, - 
während fie beide für ſich nur den vierten Theil nehmen und den 
Reſt unter unſere lebenden und an die Hinterblieben des getödteten 


Matroſen gleichmäßig vertheilen wollten. Ich erklärte mich ſchließ⸗ 
lich damit einverſtanden, da es ja doch für mich feſtſtand, daß ich 
weder für meine Perſon noch für Carmen einen Pfennig nehmen, 


ſondern alles dem Wunſche des ſterbenden Munoz gemäß ver⸗ 


wenden wollte. 
Mit meinem Gehalte als Militärarzt, der zu erwartenden 
lucrativen Praxis und meinem Vermögen war ich im Stande, 


Carmen ein Heim zu ſchaffen, wie ich es wünſchte und es war 


mir im Gegentheil ſehr lieb, daß ſie arm war, ſie ſah dann doch, 


daß nur echte Liebe mich an ſie feſſelte. 
Ich brauchte nun meinem Herzen weiter keinen Zwang mehr 
anzuthun. Am nächſten Tage ging ich zu ihr; der mir zu Theil 


werdende Empfang machte es mir nicht ſchwer, die entſcheidende 
Frage an fie zu ſtellen, mit überſtrömenden Augen ſank fie als 


Königsberg, 13. Juli. 


burg auf dem Haff in der Nähe des genannten Ortes gefangen: ein 


Karpfen, wie er ſeit vielen Jahren in ähnlicher Größe und Stärke (und durch Auslooſung getilgt 66 700 Mk. 


in unſerer Provinz nicht erbeutet worden iſt. Der Rieſenfiſch, deſſen 
Haupt mit einer Art Moos bedeckt war, iſt ca. drei Fuß lang, 
hat ein Gewicht von über 20 Pfund und erreichte nach Schätzung 
von Sachverſtändigen ein Alter von 90—100 Jahren. Der Karpfen 
wurde hier von dem Fiſchbändler Herrn David Mey angekauft und 
heute dort als Seltenheit ausgeſtellt. Ueberhaupt ſcheint dieſe Woche 


heißgeliebte Braut in meine Arme, und die Sonne beſchien ein 
glückſeliges Paar. Seit dreißig Jahren iſt ſie meine treue Gattin, 
unſere Kinder haben uns nur Freude gemacht und Gott hat uns 
nach allen Richtungen geſegnet, wenn ſich damals die Dinge auch 
Acht Tage 
nach unſerer Verlobung brachte nämlich die vom Hafenadminral 
entſandte Kriegsbrigg den „Blitz“ ein, den fie unweit der Küſte 
von Venezuela aufgeſpürt. Die ihrer Führer beraubte und fo be- 
deutend geſchwächte Mannſchaft hatte bei der Verfolgung zwar 
verſucht, das Schiff auf den Strand zu ſetzen und es dann in 
Brand zu ſtecken, aber beides war mißlungen. Eine Kartätſch⸗ 
ladung hatte das flichende Boot mit feiner Beſatzung in den 
Grund gebohrt und der Brand ward von den Engländern ſchnell 
gelöſcht. Man fand an Bord nur ein lebendes Weſen, halb von 
Rauch erſtickt, Carmen's ſchwarze Dienerin, welche damals halb 
todt vor Angſt in einer Ecke der Kajüte zuſammengekauert von 
mir gar nicht bemerkt und zurückgelaſſen war. Die Piraten 
hatten ſie zwar ſo lange verſchont, jetzt aber einem elenden Tode 
Preis gegeben, dem ſie nur durch einen Glückszufall entrann. 
Sie war faſt wirr vor Freude, als ſie ihre junge Herrin wieder⸗ 
fand, und wurde natürlich ein Inventarium unſerer Häuslichkeit, 
Sie let noch und empfängt das Gnadenbrot bei uns, aber die 
erlebten Schreckensſcenen haben ſich ihr ſo lebhaft eingeprägt, daß 
ſie noch heute allen ihren Bekannten und oft wohl zum zehnten 
Male davon erzählt. 

Das Kapern des „Blitz“ war jedoch für uns auch noch in⸗ 
ſofern von großer Bedeutung, als nun Carmen in den Beſitz der 
ihrem Vater gehörigen werthvollen Güter und damit zu einem 


bedeutenden Vermögen kam, das uns zu reichen Leuten machte. 


Es war ehrlich erworben und ich brauchte mich deshalb nicht zu | un 
reichem Maße ausgeht. 


ſcheuen, daſſelbe zu genießen. 


(Ein bemooſtes Haupt) im wahren mit Darlebnen) gegen 541 (53 1 mit Darlehnen) 2031 100 
Siune des Wortes wurde vorgeſtern von einem Fiſcher aus Branden-] Au Pfandbrlefen waren Ende 1886 in Umlauf 1 3766 * 


Somit habe ich geeignete Beſchäftigung, e 1 


Wir feierten Hochzeit in Jamaika und blieben dort vorläufig; 


nach Ablauf meines Vertrages mit der engliſchen Regierung zogen 
wir jedoch nach Matanzas, der Heimath meiner Frau, nach der 
ſie ſich von Herzen zurückſehnte. Wir kauften uns dort eine 
reizende Beſitzung und unſer Leben iſt ſeitdem ruhig und ungetrübt 
dahingefloſſen. Carmen iſt eine prächtige deutſche Frau geworden 
und wir find ſchon einige Male drüben in Deutſchland geweſen, 


— (Perſonalien aus dem Krel „ an der , 
Der Königl. Landrath hat zu Schulvorſtehern ernannt: und a ö 
zu Renczkau den dortigen Beſitzer Michael Raciniews f. „ 
Schule zu Guttau den Beſitzer Julius Buchholz dafelb fett 10 
— (Zur internationalen Wel U 
lirung) wird aus Berlin geschrieben: Bei de 
die Weichſelüberſchwemmungen ward vom preußſſchen "u 
lichen Miniſter angedeutet, daß das Project einer D 
ſehr erſchwert werde durch die Verhandlungen, die # allich ahh 
mit Rußland und Oeſterreich eingeleitet ſeien. Belau M 
Jahre 1883, um eine Verſtändigung über dieſe Frage "spater 
eine Conferenz veranftaltet, an der auch ruſſiſche 75 Con dn 
Delegirte theilnahmen. Der Congreß hatte dann Ampel 1 
eingeſetzt, die wiederum ein gemiſchtes Comlté mit 0 wle mal 
beauftragt hatte. Ein Reſultat ift bisher nicht wee uf 5 
m lbb 8 


1 
% 
J 


annehmen zu dürfen glaubte, in Folge der Schw t 
ruſſiſcher Seite erhoben wurden. Um fo ſeltſamer ent 
aus, wenn anſcheinend von ruſſiſcher Seite das 4 
wird, als ob die Verzögerung des Projekts ven 90% N 
ausginge. ped % 
— (Die Generaldeputation uch 10% 
ziger Hypolheken verein a"), welchen u tu 
glieder aus Thorn angehören, wird am 28. d. Nie! dae 
zuſammentreten, um für die Rechnung für 1886 Di 
ertheilen und um den Aufſichtsrath zu ergänzen. 552 ( 
des Vereins betrug am Ende des Jahres 1886 Jahr! 


# 
N 
1 
i 
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abgelöſt ſind lm genannten Jahre von den Schule e 0 10 
Zinſenfonds betrugen 300 632 Mk., des Reſervefonds i 
des Tilgungsfonds 136 736 Mt. Die Zahl * 
hat im Geſchäftsjahre 1886 eiwas abgenommen, 10 0 
und Rückzablungen von Darlehnen haben zudem area 14 
davon liegt theils in dem allgemeinen Stuten des pefige 1 
ſonders der Hypothekenzinſen, ſo daß es den Hau 1 ae A 
galten bab he PAIN, 
rolllı 106 7 


am Brften. gelt u 1 % 
Lieutenant Duff habe ich von Zr it zu 3 
zuletzt kurz vor Ausbruch des amerikaniſchen 
er als Kapitän und Kommandant einer ſchöne 
Matanzas beſuchte, und wir ein frohes 
Während des Krieges kämpfte er mit große 
dem berühmten Farragut und zeigte mir mund 
Seeſchlacht in der Bai von Mobile, die er und 
feine Beförderung zum Admiral an. Denn 7 hahe l 
jedoch perſönlich nicht wieder begegnet. 30 40 alben 
von ihm gehört, daß er ſich mit Fein ae 
fbönen Oſtindienfahrer gekauft und damit € 7 
Reiſen gemacht und ſeit einigen Jahren 
gegeben hat, um auf einer ſchoͤnen Be 
beſchauliches Leben zu führen. 160% bu | 
Ueber den Schatz oder über die Jugend 1 0 la N, 
Vaters hat Carmen nie ein Wort erfahren, 2 Grita Le 
denken durch keinen Schatten getrübt in * ke fie f gell 
In ihrem kindlichen Vertrauen zu mir beruh — der % 
dem Märchen, das ich ihr über meine Tour 17 
und meine Verwundung erzählte. iſt in 
Der mir zugefallene Theil des Schabs on ein 
ihres Vaters verwendet worden. Ich ließ DA 
pital und ein Aſyl für Arme bauen, deſſen 


— 


ä 


N 


10 


und erfreue mich an dem Segen, der von ei wan 

i 5 Bei der tatgotifden ane mie 0% 
Stadt ſtehe ich in hohem Anſehen und man e in me Pei 
daß ich Proteſtant geblieben und meine Sohn keinerle Oil 
erzogen find. Ich ſelbſt mache mir aber N aufhtt: mille * 
darüber, daß ich einſt ein Beichtgeheimniß deiner B 
klippe iſt die Grundlage für mein und in | 
geworden. 
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' Öypothetenfapitalien zu niebrigem Zinsfuß und ohne 
du erhalten, theils in der Konkurrenz der Darlehns⸗ 


ia‘ 
1 


U) 
teten on nen veel für denen, 


dem ö Seitens des weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes 
dag ei Bein Ober⸗Präſidenten und den Provinzialbehörden der 
kacht worden, eine weſtpreußiſche Provinzial⸗Unfall⸗Unter⸗ 

Ah Winner * errichten, aus welcher im Dienſt verunglückte Feuer⸗ 
nu. eziehungsweiſe deren Hinterbliebene unterſtützt werden 
Age h Mund dies in den ſüddeutſchen Provinzen bereits längſt durch⸗ 

1 10 vorigen Jahre auch in der Provinz Pommern ge⸗ 
bud t der Verband, daß auch unſere Provinz nicht länger 
* u ufen. dieſe der gemeinnützigen Sache dienende Kaſſe ins 
800 kr Dem Verbande gehören bis jetzt 25 Städte mit etwa 
ehrmännern an. Es iſt aber nothwendig, daß alle 
A wuhen. du den Feuerwehren exlſtiren, dem Verbande ſich an⸗ 
145 Aldı 11 Vorſitzende des Vereins hat daher die dem Verein 
1 . be tetenen Städte um baldige Erklärung erſucht. 


5 . Sichtbarkeit der Planeten) iſt in 
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r eine ſehr beſchränkte. Merkur und Saturn ſind gar⸗ 
X auch die Sichtbarkeit der Venus als Abendflern nimmt 
N mas viertel Stunden ab. Jupiter bleibt gegen Ende 
WN es Abends ebenfalls nur noch etwa eine Stunde ſicht⸗ 
I A bo welcher feit mehreren Monaten in den Strahlen der 
u 0 1 5 war, tritt in der zweiten Hälfte des Monats des 
* (Kr Orboften wiederum hervor. 
. ele ſy node.) Am Mittwoch den 13. d. Mis. 
„Drei Kronen“ eine Kreis⸗Synodal⸗Verſammlung 
Yang I welcher 19 Mitglieder erſchienen waren. Die Ver⸗ 
105 Vetter. dom Vorſitzenden, Herrn Superintendentur⸗Verweſer 
fla, Her urske mit Gebet eröffnet, darauf das neu eingetretene 
N Pfarrer Andrieſſen, vorgeſtellt. Ueber das Rechnungs⸗ 
e Herr Stadtrath Prowe. Da wegen des frühen Ter⸗ 
N brigen Synodal⸗Verſammlung noch nicht aus allen 
ung, daß Kirchenrechnungen eingelaufen ſind, beſchließt die Ver⸗ 
ea big die noch ausſtehenden Rechnungen dem Rechnungs⸗ 
le Ei zum 15. September zur Prüfung vorzulegen ſind. Der 
8 tt, at iſt mit wenig Abänderungen dem vorjährigen gleich 
Vungerne Einnahme und Ausgabe mit 1939,51 Mk. ab. 
fen und eiſter Bender ſtellt den Antrag, die Stollgebühren ab» 
wa, desgleſ den entſtehenden Ausfall durch eine Kirchenſteuer zu 
A gen * empfiehlt er die Aufftelung von ſchematiſchen Nach⸗ 
Verhältniſſe der einzelnen Gemeinden; beide An⸗ 
a angenommen. Zu der Provinzial ⸗Synodal⸗Konferenz 
Ih Banner rte gewählt die Herren Pfarrer Stachowitz, Bürgers 
I Pfarre und Stadtrath Kittler, zu deren Stellvertretern die 
hen cer Vetter⸗Gurske, Stadträthe Prowe und Schwarz. 
ang Gebet des Herrn Pfarrer Rohde⸗Gremboezyn wurde die 
heſchloſſen 


A 
0 ue g te evangeliſche Pfarrſtelle.) 
ale an der evangeliſchen Kirche zu Wollſtein, mit 
0 perintendentur der Diözefe Wollſtein verbunden werden 
Her dem Inhaber ein Jahreseinkommen von 3600 Mark 
water nung gewährt, iſt in Folge Ablebens des bis⸗ 
Die 8 erledigt und ſoll zum 1. September d. J. beſetzt 
finp bi eſetzung erfolgt durch das Kirchenregiment. Bewer⸗ 
Ih Bor unen 4 Wochen an das Kgl. Konſiſtorium der Provinz 
r D 1 zu richten. 
, In en Any Geriotsferien) nehmen mit dem heutigen 
j Mn dung nd und dauern bis 15 September. Eine eigenartige 
hy baude A damit urplötzlich in dem weiten Raume der Ges 
AL, Duatafſt u. Dem lärmenden Streit der Partheien, der leb⸗ 
Jen e 55 der Zeugen, der Beſprechung der Anwälte mit ihren 
Weh ue erdrückende Ruhe gefolgt. Die fonft vom lauten 
Ad zu 8 weiten Korridore liegen ſtill und verlaſſen da. Nur 
90 Nuhr wir ſchlürfende Schritte und ſehen von einem Gerichts ⸗ 
alt at „nen Unterſuchungsgefangenen, der entweder um ein 
M oer egen, oder um eine früher gemachte Ausſage zu er⸗ 
offen az berichtigen, um feine Vernehmung nachgeſucht hat. 
blen nur wenig Perſonen ſehen und ſtill und öde liegen 
a als ſtänden fie unter dem Einfluß der herrſchenden 
0 Neugier Auch die Menge der Tagediebe, die ſich die Zeit damit 
\ be, oder 9 in den Korridoren, den Zeugen und Partheien⸗ 
unn, für * den Zuhörerräumen der Terminsſäle umherzulungern, 
ME en lengelt der Reſidenz der Themis fern. Nur an 
nnen deg ® der Woche wechſelt dieſes Bild etwas auf wenige 
un lasen 0 ach lttags ab, in denen von der Ferienkommiſſion die 
1 Eiſt chen, die einen Aufſchub nicht erleiden dürfen, erledigt 
& b und Et dem 15. September wird dieſer Dede ein Eude 
(8 ehren erneut ſich das geſchäftige Treiben. 
tuner \ Ge richt der Pilze), ein gar leckeres für 
. itzt wieder auf den Tiſch und der Eßverſtändigſte 
elben wohl keinerlei weiterer wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
. berathen ob auch nicht etwa ein Giftſchwämmchen unter die 
a Nag 5 ſel. Ole Probe hierfür, die, ſo bekannt ſie ſchon iſt, 
Alte, * tommen jeder jungen Hausfrau immer wiederholt 
. Bleiben Miocen einer oder mehrerer Zwiebeln; dieſe vor⸗ 
an In en u ſchön weiß, wenn nur genleßbare Schwämme im 
e N Mehrere, werden grau reſp. ſchwarz. wenn der Giftſaft eines 
in en ſchädlicher Pilze ſich ihnen witgetheilt hat. Außer 
ba fan, ch hygienischen Erwägungen lockt aber der Pilz zu 
My don — naturwiſſenſchaftlichen. Gehört doch er jener 
lem fen an, welche, die unvollkommenſten Pflanzen⸗ 
00 ſchen g ſich aus den in ihre Grundbeſtandtheile zerfallen⸗ 
ng ren hervorbilden und fo den Kreislauf des vege⸗ 
0 euem beginnen. In ihrer niedrigſten Formation 
i eln, in on verſchiedener Farbe, ſpäter Fäden mit Keulen 
b 0 imwickelt denen ſich das Zellenſyſtem in feiner primitivſten 
gllehrte feine, S 4 Der fleiſchige, gallertartige Schwamm, welchen 
beg ſind Ar mackhaftigkeit willen lieben und — fowelt wir nicht 
g gl lun 19 nur genauer kennen, iſt ſchon die Krönung 
der wösprozeſſes, der auf der unterſten Stufe begann, eines 
„ gel den Stoffwechſel in der Natur anſchaulicher, weil 
el Weit als wir ihn in der Verdauungsumbildung ver⸗ 
au abge meiſten Pilze, die unvollkommeneren ſämmt⸗ 
K 
Yelpıın deren Vergehen ihr Entstehen iſt und bezüglich 
N I a kurlaführe wirken, indem ſie Fäulnißſtoffe in den lebendigen 
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ln ſammelt die kundige Hausfrau gern die ſchönen 
3 Reitzker, Steinpilz, Morchel, Champignon 
iſt BE ja für eine Delikateſſe erſten Ranges), denn 

ö 655 nahrhafter, 
1 u 
EN: or lendtung der Treppenflure x.) 
4 ur a eines Mlethshauſes und ebenſo der Fiskus und 
erſonen hinſichtlich ihrer dem Verkehr des Publi⸗ 


kums beftimmten Dienſigebäude find nach einem Urthell des Reichs⸗ 

gerichts vom 16. Mai d. Js. im Geltungsbereich des preußiſchen 
Allg. Landrechts zur Unterhaltung von Beleuchtungs⸗Einrichtungen 
nach Eintritt der Dunkelheit bis zu der Zeit, bis zu welcher der 
‚ regelmäßige Verkehr in dem Haufe dauert, reſp. das Dienſtgebäude 
dem Verkehr des Publikums geöffnet iſt, geſetzlich verpflichtet und für 
jeden aus der Unterlaſſung der Beleuchtung entſtehenden Schaden 
haftbar. 

— (Falſches Geld.) Zur Zeit kurſiren folgende falſche 
Geldſcheine reſp. Münzen: 1. Fünfmarkſcheine (Kennzeichen: Die 
Pflanzenfaſern find mit Tuſche ausgezeichnet); 2. Zwanzigmarkſtücke 
(Münzzeichen D, Jahreszahl 1879, matter Klang, fettiger Griff); 
3. Zehnmarkſtücke (leichteres Gewicht, hellerer Klang); 4. Fünfmark⸗ 
ſtücke in Silber (matter Klang, fettiger Griff); 5. Einmarkſtücke 
(matte Färbung, unreine Prägung, dumpfer Klang); 6. Füafzig⸗ 
pfennigſtücke (weiches Metall, biegſam, in Farbe und Prägung aber 
gut); 7. Zwanzigpfennigſtücke (Rand unrein ausgeprägt, ſchwerer 
Klang). 

— (Sommer⸗ Theater.) Die geſtrige Vorſtellung von 
George Ohnet's fünfaktigem Schauspiel „Der Hüttenbejiger” war, 
wie bei der bewährten Tüchtigkeit des Enſembles nicht anders zu er⸗ 
warten, gleichwie an den letzten Abenden, gut beſucht. Das Spiel 
war wie immer im Enſemble und Einzelleiſtungen ein vortreffliches, 
fo daß reicher und wohlverdienter Beifall bei jedem Aktſchluß den 
Künſtlern gezollt wurde. Lelder wird dieſer Kunſtgenuß binnen 
Kurzem ſein Ende erreichen, da am kommenden Montage die Schluß⸗ 
Vorſtellung ſtattfindet. Im Intereſſe des Publikums machen wir 
darauf aufmerkſam, daß die morgige Vorſtellung von Blumenthal's 


— (Steter Tropfen höhltden Stein) und 
die unausgefigten Angriffe, welche fie von der unbarmherzigen Män⸗ 
nerwelt, beſonders auch von der Preſſe von ihrer Wiege an erdulden 
mußte, haben auch fie zu Fall gebracht: die vielbeſpöttelte, allgemein 
verdammte und verläſterte, aber doch allgemein getragene und zu Mil⸗ 
lionen von Exemplaren angekaufte — Tournüre. Wenigſtens ver⸗ 
ſichert die Modeberichterſtatterin der „D. Zig.“ allen Ernſtes und 
mit aller Feierlichkeit, die ein ſo wichtiger Gegenſtand erheiſcht, „die 
Tournüre liege im Sterben“ und die „wirklich eleganten“ Damen 
hätten das retroſpektive Ungeheuer bereits völlig verbannt. Hoffent⸗ 
lich findet das Beiſpiel hier in Thorn bald allgemeine Nach⸗ 
ahmung. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
aufgetrieben 120 Schweine, darunter 20 fette. Gezahlt wurde für 
beſſere Waare 29—31 Mk., für mittlere 27—28 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 

— (Wochen markt.) Die Preiſe des heutigen recht leb⸗ 
haft beſuchten Marktes ſtellten ſich mit wenig Abweichungen vom 
vorigen Wochenmarkte folgendermaßen: Butter 70—90 Pf. pro Pfd., 
Eier 45—50 Pf. die Mandel, Gänſe 2,30 Mk. das Stück, Enten 
1,30—2,00 Mk. das Paar, Hühner alte 1,60 —2,00 Mk., junge 
40—90 Pf. das Paar, Tauben 60 Pf. das Paar, Kartoffeln alte 
3 Mk. pro Ctr., friſche 4—6 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 15 Pf. 
pro Mandel, Mohrrüben 4 Bund 10 Pf., Schoten 20 Pf. pro 
3 Pfd., Gurken 15—30Pf. pro Stück, Zwiebeln 3 Bund 10 Pf., 
Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Erdbeeren 15—25 Pf. das 
Maaß, Blaubeeren 15 Pf. pro 2 Maaß, Praſſeln 50 Pf. pro Pfd., 
Johannisbeeren 20 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., 
Himbeeren 45 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25—35 Pf. pro Pfd., Pilze 
5 Pf. pro Schüſſelchen; Fiſche pro Pfo: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 
50 Pf., Schleie 40 Pf., Karauſchen 35 Pf., Barſe 50 Pf., Zander 
50 Pf., Karpfen 90 Pf., Aal 1 Mk.; Krebſe 0,50 —6,00 Mt. pro 
Schock. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 6 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand iſt ſeit drei 
Tagen unverändert auf 0,66 Meter. 

— (Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Danzig, Poſtamt, Packetträger, 700 Mk. Gehalt, 180 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Danzig, Poſtamt, Ortsbriefträger, 800 
Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Elbing, Poſtamt, Orts» 
briefträger, 800 Mk. Gehalt, 144 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 
Elbing, Polizelverwaltung, Polizelſergeant, 900 Mk. Gehalt, 10 PCt. 
Wohnungsgeldzuſchuß und 108 Mk. Uniformgeld pro Jahr. Gum⸗ 
binnen, Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 108 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Hohenſtein (Weſtpreußen), Poſtamt, Landbrief⸗ 
träger, 480 Mk. Gehalt, 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 
Strasburg (Weſtpreußen), Amtsgericht, Lohnſchreiber, Vergütung für 
jede Seite des gelieferten Schreibwerks 5, 6, 7 oder 8 Pf., welcher 
Schreiblohn durch den Landgerichts⸗Präſidenten feſtgeſetzt wird. 


Kleine Mittheilungen. 
Jever, 11. Juli. (Ein trauriger Fall) hat ſich heute hier 
zugetragen. Ein Maurer, welcher wegen Vergehens bei der Shügen- 
abtheilung in eine kleine Geldſtrafe genommen wurde, nahm ſich dies 
fo zu Herzen, daß er mit dem Plane umging, ſich zu erſchleßen. Als 
ſeine Frau ihm die Waffe entriß, faßte er den Entſchluß, feine Lebens⸗ 
retterin zu lödten, und führte dieſe Abſicht fofort aus. Nach ge⸗ 
ſchehener That machte der Mörder ſelbſt dem Gerichte Anzeige. 

Dresden, 13. Juli. (Internationale Ausſtellung von Erzeug⸗ 
niſſen und Bedarfsartikeln der Bäckerei, Konditorei und verwandter 
Gewerbe,.) Durch Erweiterungsbauten auf dem Ausſtellungsterrain 
iſt fo bedeutend an Platz gewonnen worden, daß zur Zeit ca. 500 
Quadratmeter Flächen noch verfügbar find, Es wird ‚fomit noch 
zahlreichen Ausſtellern Gelegenheit geboten, weitere Anmeldungen zu 
bewirken. Der geſammte Ausſtellungsplatz umfaßt ca. 60 000 Qua⸗ 
dratmeter, die Haupthalle 2500 Quadratmeter, das Backofenhaus 
770 Quadratmeter. Die rieſige Dampfeſſe zu Letzterem iſt gegen⸗ 
wärtig im Bau befindlich. — Ein reizendes Bild wird das herrliche 
Teppichbeet vor der Haupthalle gewähren, welches unter bewährter 
Leitung des verdienſtvollen Königl. ſächſ. Gartendirektors Herrn Bouché 
ausgeführt wird, und ſchon jetzt tauſende der ſchönſten Pflanzen in 
wunderbarer Blüthen- und Farbenpracht enthält. 

Zug, 10. Juli. (Der Schaden) für die verſunkenen Immo⸗ 
bilien und die unbedingt abzubrechenden Gebäude wird der „N. Zür. 
Zug.“ zufolge amtlich auf 478 000 Franken taxirt. An der Feſt⸗ 
ftellung des Moblliarſchadens wird gearbeitet, 5 

Paris, 13. Juli. (Verurtheilung.) Der der Ermordung der 
Marie Reignault, deren Dienerin, ſowie deren Tochter angeklagte 
Pranzinl, iſt zum Tode verurtheilt worden. 

New⸗Hork, 11. Jull. (Erdbeben. Extrunken. Feuersbrunſt.) 
In verſchiedenen Theilen Südcarolinas wurden leichte Erdſtöße verſpürt. 
— Die Pacht Myſtery, welche 40 Verguügungsreiſende an Bord 
hatte, ſchlug geſtern in der Canarſee-Bal um; 27 Perſonen, meiſtens 
Frauen und Kinder, ertranken, ebenſo auch die aus nur zwei Leuten 
beſtehende Mannſchaft. — In der Stadt Hurley, Wisconfin, wo erſt 
in der letzten Woche 100 Häuſer niederbrannten, ereignete ſich wiederum 
eine furchtbare Feuersbrunſt, durch welche faſt das ganze Geſchäfts⸗ 
viertel des Städtchens zerſtört wurde. Das Feuer brach im Varléls⸗ 
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Probepfeil wegen der umfangreichen Akte bereits um 7½ Uhr beginnt. 


Theater aus. In dem Gebäude fanden 17 Perſonen, melſtens Schau⸗ 
ſpieler, worunter ſieben Frauen, ibren Tod durch die Flammen. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber Dr. Mackenzies ärztliche Honorare) 
wird der „Köln. Ztg.“ aus London geſchrieben: Dr. Morell 
Mackenzie hat dem Kronprinzen für die Beſuche, die er in Berlin 
machte, 2500 Guineen (52 500 Mk.) in Rechnung geſtellt. Nach 
engliſchen Begriffen iſt das mit Rückſicht auf des Patienten hohe 
Stellung nicht gerade zu viel, aber freilich auch nicht zu wenig. 
Als vor einem Jahre der Direktor des ſtädtiſchen Krankenhauſes in 
Berlin, Dr. Hahn, bherüberbeſtellt wurde, um dem Rechtsanwalt 
Montague Williams den kranken Kehlkopf auszuſchneiden, nannten 
die hieſigen Blätter als das für die übrigens wunderbar glücklich 
vollzogene Operation geforderte Honorar die Summe von 1000 Lftr. 
(20 000 Mk.); indeſſen fol er in Wirklichkeit nur 250 Lſtr. (5000 
Mk.) erhalten haben, obſchon er von ſeinem Aſſiſtenten begleitet war. 
Für die fernere Kur wird wohl Dr. Morell Mackenzie dieſelbe 
Summe noch einmal verlangen; Beſcheldenheit in Honorarfragen 
gehört eben nicht zu ſeinen Schwächen. 


(Gegenfag) „Das Flüſtern einer ſchönen Frau“, ſagt 
Balzac, „kann man weiter hören, als den lauteſten Ruf der Pflicht.“ 
— Aber der Mann, der um zwei Uhr Nachts auf Socken die 
Treppe hinaufſchleicht und das Flüſtern feiner Gattin hört, die oben 
am Geländer ſteht, denkt an ihre Schönheit nicht; ihm kommt nur 
in den Sinn, wie hübſch es doch wäre, wenn er dle Stiefel in 
Flügel umtauſchen könnte. 


Für die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 
Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. Juli. 
DI 


Fonds; feſt. 
Wise Gastncte geek 
Warſchau 8 Tage 5 
Ruff. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% 
Poln. Liquivationspfandbriefe. 


178—40| 179—15 
. 177 — 851 178—70 
97—50| 97—25 
56-30) 56—60 
51—20) 51—80 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3Y/, %, . 97-40) 97—50 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 102 102 
Oeſterreichiſche Banknoten. Ä 160—75| 160—80 
Weizen gelber; Juli:: 185 —75 186 
September. ; UWE 160—25 159 
loko in Newyork 5 84—75 83% 
Roggen: lolo. 0 120 
120 119 —25 
123 122—20 
Okibr.⸗Novbr. 8 124 123—50 
Rüböl: Juli 46—10 46 


Sepiemb.⸗Oktbr. 
Spiritus: loko 13 
Juli⸗Auguſt. RE FREIES 65—60 
Auguſt⸗Septe wd. 9 66—20 
Sept Oer, 67 67 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


. 46 — 10 46 
. 65 —80 65—80 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 14. Juli 1887. 
Wetter: heiß. 


Weizen faſt ohne Angebot 128 Pfd. hell 180 M., 131 Pfd hell 182 M. 
Roggen geſchäftslos 122 Pfd. 112 M., 125 Pfd. 113 M 
Erbſen Futterwaare 100-103 M., Mittelwaare 106 — 110 M. 


Juli⸗Auguſt ; 
Septemb.⸗Oktbr. 


Danzig, 14 Juli. 
Nordweſt 

Weizen hatte auch heute nur kleinen Umſatz und trat allein der Conſum 
als Käufer auf. Bezahlt wurde fur inländiſchen hochbunt 130pfb 181 M., 
Sommer: 133pfdb 181 M. per Tonne. Termine Juli tranfit 149 50 M. Br., 
149 M. Gd. Juli⸗Auguſt tranfit 146 M. Br, 145 50 M. Od. Sept.-Oktober 
inländ. 159 50 M. bez., tranfit 141 M. bez, Oktober⸗Novbr tranſit 141 M. 
bez., April-Mai tranſit 146 50 M. Br., 146 M. Gd. Regulirungspreis 
147 Mark. 

Roggen loco ohne Handel. 


(Getreidebörſe.) Wetter: heiß. Wind: 


} Termine Sept.⸗Oktober inland. 110 M. bez., 
tranſit 88 M. Br., 87 50 M Gd, April⸗Mai ene 117 M. Br., 116 
85 u Regulirungspreis inländiſch 110 M, unterpolniſch 86 M, tranſit 

5 Mark. 

Oerſte in recht matter Stimmung und eher billiger. Gehandelt iſt in- 
ländiſche kleine 107 8pfd 94 M II Ipfd 95 M, große gelbe 113 4pfd 99 M., 
beſſere 116 6pfd und 118pfd 103 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher erzielte 98, 100 M. per Tonne, 
Erbſen polniſche zum Tranſit Mittel⸗ 93 M. per Tonne bezahlt. 
Spiritus loco 66 M. Br. 65 M. Gd. 


Königsberg, 14. Juli. Spiritusbericht. 
10 000 Liter pCt ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. 
Termine pro Auguſt 65,50 M.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß Loko 
65,50 M. Br. 65,00 M. Gd, 65,00 M. bez, pro Juli 65.50 M. Br., —,— 
M Gd., —.— M. bez, pro Auguſt 65,75 M. Br, 65.50 M. Go., 65,50 
M. bez, pro September 66 50 M. Br., 66,00 M. Gd., 66.00 M. bez., pro 
September⸗Oktober —,.— M. Br.. —.— M. Gd, —.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 15. Juli. 


Windrich⸗ 
Them. tung und 


(Spiritus pro 
Loco 65,00 M. 


Barometer 
nn Bemerkung 


| ei. 


m 0 Stärke | wölte. 

14. 2hp| 7645 4 25.7 NW: | 2 

9hp 764.7 15.3 NW. 2 

15. Tha | 765,0 19.1 8 1 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. Juli 0,67 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (6. p. Trinitatis) den 17. Juli 1887. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Kandidat Semrau. 
1 * und Nachmittags Kollekte für den Turmbaufonds der altſtädtiſchen 
irche 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt: Derſelbe. 

Collette für den Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verein für innere Miſſion. 
Vormittags 11”, Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Abendgottesdienſt fällt aus. 

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 


Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Pappenheilmer 7 Fl.⸗Looſe. Die nächſte Ziehung 

findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 10 

Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 

Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 80 Pf. pro Stück. 
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+ Die glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau Ellse geb. Dotti 
F von einem geſunden, kräftigen 
Knaben zeigt hiermit, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, ergebenſt an 
Martin Weinschenok. 
Rittergut Alt⸗Stahnsdorf £ 8 
den 14. Juli 1887. 
Terre 

Nach Entſcheidung der Herren Mi⸗ 
niſter für Handel und Gewerbe und 
des Innern ſind Kellner, Köche, Portiers, 
Weinküfer 2c., gleichviel, ob ſie eine 
beſtimmte Lehrzeit abſolvirt haben oder 
nicht, ſofern ſie ausſchließlich im Be⸗ 
triebe einer Gaſt⸗ oder Schankwirth⸗ 
ſchaft beſchäftigt werden, als Gewerbe⸗ 
gehilfen im Sinne der Gewerbeord— 
nung anzuſehen. 

Hieraus folgt, daß Kellner ꝛc. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum 
Beſuche der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
I verpflichtet und dazu anzuhalten 
ind. 

Nur dann, wenn die betreffenden 
Perſonen auch noch zu gewöhnlichen 
Dienſtboten⸗Verrichtungen herangezogen 
werden, iſt jedesmal zu prüfen, welche 
Beſchäftigungsart als die vorwiegende 
zu gelten hat und iſt von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus auch über die Entbin⸗ 
dung ſolcher Perſonen von der Ver⸗ 
pflichtung zum Beſuche der Fortbil⸗ 
dungsſchule zu befinden. 

Marienwerder den 28. Juni 1887. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

An ſämmtliche Kuratorien der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen. 

Vorſtehender Erlaß wird den be⸗ 
theiligten Kreiſen hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß das 
Unterlaſſen der Einſchulung der zum 
Schulbeſuche verpflichteten jugendlichen 
Kellner, Kellnerlehrlinge ꝛc. zur ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule laut Polizei⸗ 
Verordnung vom 1. April 1886 mit 
einer Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark 
oder entſprechender Haft beſtraft wird. 
Thorn den 13. Juli 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Juni cr. find: 

12 Diebſtähle und 

1 Hausfriedensbruch 
zur Feſtſtellung, ferner: 

63 lüderliche Dirnen, 
29 Obdachloſe, 
21 Trunkene, 
14 Bettler, 
23 Perſonen wegen Straßenſkandal 
und Schlägerei, 
30 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen und 
15 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1273 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
goldenes Pincenez, 
Halfter, 
Bernſtein⸗Cigarrenſpitze, 
braun und ſchwarz gefleckte Henne 
mit Haube, 
meſſingner Adler vom Helm, 
10 Pfennigſtück (in einem Brief⸗ 
kaſten), 
Beutel mit 11 Mark 10 Pf., 
zerbrochener Vorder⸗ und Hinter⸗ 
Wagen, 
2x7 Atlaskinderſchirm, 
1 
ortemonnaie mit 85 Pf.. 
Portemonnaie mit 29 Pf., 
ſilberner Ring, 
kleiner goldener Ohrring 
Koralle, 
leeres Portemonnaie, 
Hornbroſche mit blauer Einlage, 
Hammer, 
Botaniſirtrommel, 
ſchwarzes Halsband, 
meſſingnes Armband mit lila Stein, 
gehäkelte Decke, 
Herrenumlegekragen, 
weißes Taſchentuch gez. „M. N.“ 
verſchiedene Schlüſſel. 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn den 10. Juli 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei 8 
& Sohn in Frankfurt a. 
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Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Bernhard 
Benjamin in Thorn wird, nachdem 
der Zwangsvergleich vom 20. April er. 
rechtskräftig beſtätigt iſt, aufgehoben. 

Thorn den 8. Juli 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 


Dienſtag, 19. d. M. v. 10 Ahr ab 

werde ich im Hauſe Breiteſtraße 455 
ca. 60 große ſehr feine Bilder, zum 
Theil Landſchaften, Portraits und 
Heiligenbilder inbraunen Holzrahmen, 
ferner Möbel, Hausgeräth und an⸗ 
dere Gegenſtände 

verſteigern. 
W. Wilckens. Auktionator. 


Bekanntmachung. 
Montag den 18. Juli cr. 


Nachmittags 5 Uhr 

werde ich auf dem früher Kowalski- 
ſchen Grundſt. Abb. Wolfsmühle 
bei Leibitſch 

mehrere Parzellen Roggen auf 

dem Halme ca. 16 Morgen und 

ca. 50 Centner Heu in Miethen 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. 

Karlowski, Sequeſtor. 


Lindenblüthe 


kauft jedes Quantum 
Adolf Majer, 
Droguenhandlung. 


» Einzelne Herren oder 

Damen, die ihrer Ge⸗ 
ſundheit halber einige Wochen auf dem 
Lande zubringen wollen, finden gute 
und billige 


2 
zu Benjion num 
in der Nähe einer Bahnſtation bei 
Thorn. Näheres in der Expedition der 
„Thorner Preſſe“. 
OST ISST TSST IST TSST 77507 


Ö Weinblüthen-Duft © 


von Carl John & Co. Coin, 
8 verbreitet beim Zerstäuben in 5 
Zimmern ein erfrischendes, feines 
Aroma und ist ein liebliches 
7 Parfünn für das Taschentuch, 

à Flacon Mk. 1,00 und 1,50 in 


Thorn zu haben bei F, Menzel, 
8 in Culmsee bei Felix Arndt. 


— P 
Haus 
— Bäckerſtraße 247 — 
ift aus freier Hand billig zu 
Näheres bei Brunnenmſtr. 
J. Schulz. 


Präparirte 


Glanz ⸗ Stärke 
zum Roh⸗ und Gekochtſtärken, 
beſtes Fabrikat à Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt 


G. H. Kunze, 


Berlin SW., Sohützenstrasse 71. 
Verſandt gegen Nachnahme oder vor: 


m 


7 


Heoasseasosen: 
Moment - Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


88333333 22225 


155 ürben⸗ ase e 


von 


d. Sellner, 


N 
X. 
* 
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N 
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WNW 
29 
REN 


22 


& Gereohtesir. Nr. 96 WRaIOHEN Gerschtestr. Nr. 96 

& empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges S 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beiten Tapeten nebit 
paſſenden Vorden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farben 2 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen & 
S und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 2 


annehmbaren Preiſen. 
een: Wu ai ain 
oje Suckbeiticten Rail N Char 1051 mein een Nehren 
brioletts, Selbstfahrer, Halb⸗ Feile rn eren 
3 Neue . itami. 
e agen⸗ Laternen . .. 
100 Ctr. Nog.⸗Futtermehl 


offerirt billigſt 
. 3 8 e hat zu verkaufen 
f i Joh. Ketzer, Oſtaszewo. 


Gotischalk&Littauer] 10 000 Mark 


ſind von ſofort auf ſichere othek 
Berlin NW. Mittelstr. 39. || zu 5 ¼% ¼ 12 e don men 
Einlösung sämmtlicher Coupons] | jagt die Exped. der „Thorner Preſſe“ 
ohne Abzug vor Verfall. Streng 5 
reelle d aller Börsen- 2 Pony, 
geschäfte per Casse oder auf Zeit | Falben, 6 Jahr, flott, ſtehen preiswerth 
zu billigsten Sätzen. zum Verkauf im Hotel Schwarzer 
N Adler Thorn. 
Are 
utfedern ſowie alle Sorten * 
H Handſchuhe werden ge⸗ 
waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Nichtabfärbens. 


11 
ö 


N 
Zi 


Sun 


Zurüdgeiegte Teppiche, 
Engl. Tüllgardinen, 
d Meter von 50 Pfg. an, 
Möbel: und Portierenſtoffe, 
Chenille⸗Portieren, 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
Steppdecken eigener Fabrik. „ 


„ 


Muſter franko. N 
A. Hille, Berlin, 

— Lipꝛfigerſtr. 114. 114 
eee de ü se dier: REBEL 
0 Bureau für 


| atent- Angelegenheiten; 


G. BRANDT 
Berlin SW., Koohstr. Nr. 4. 
1 Techniſcher Leiter 3. Brandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent- 
fache thätig. Berichte und Re- 
Fcherchen über Patent⸗An⸗ 


Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. 
Im Hauſe des Goldarbeſters 
ALR 

Ii NWaichtoiletten ſed. Art, jed. Art, 

ef Marmor, ſowie lackirte 

Blech- u. Eiſentoiletten, 

tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 

Kerzen billig kaufen wil, wende ſich 

Verkaufsgeſchäft Potsdamerſtraße 21a, 

Fabrik u. Komtoir Kurfürſtenſtraße 38. 


Herrn Grollmann. 
modern, in Nußbaum mit 
ſchon von 10—200 M., ſow. Beleuch⸗ 
an Thomas Goodson, Berlin W., 
An⸗ und Werk 
: Kapitalien .. 
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Freiwillige 


Uebung findet 1018, 10 


Sonnabend den 


Gross. Militär- 
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des 4. Pomm. 
Anfang 8 Uhr 
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Ihr ab 10 Mn 


Von 9 J — 
prof. med. Dr. J 


Wien, IX, Portelcneſt 
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5 Zimmern, Küche u 
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binet u. Burſch 
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Schuhmacherſtraße 4 


und 1 Zim., Kab. u. 
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herige Einſendung. meldungen. y von Grund ſtücken e 
Wiederverfünfern Nabatt. | Sams r bebeieeſorgt Ernst Rotter, Sehhäfts-Rom- El eee . 
8 miſſionär, Bache Nr. 16h. 5 8. Blum, RU ulmer gen | 1 
Die Anſiedelungs-Verhältniſſe wel- Familiente Be | 
Nord: A m erika. d. Völlner’ N) berm. ı Fb, er m Tee 
Ein Nathgeber für Auswanderer. weltberühmte 55 Be "or A 
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von Rheumatismus- Watte. äckerſtra fel. q 
as „Ace ae: SOIMNIET * The 11. 
Mit einer Karte der Vereinigten Staaten. — Preis 2 Mk. Lanmun aun rh Ae Sonnabend den | 6.3 0 il 
In dieſer Schrift erhält der Auswanderer treue und zuverläſſige Jaga . ur und 11 15 ee 1 
8 über die Verhältniſſe in Nordamerika auf Grund amtlicher Jones auf Bette pee Der P dj 
ktenſtücke. 
i ; a zackete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. bene 0 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ es ji sta 
lung J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. 1 für Thorn und We der 7 and rt. N 
ERFERTTREREEERTER TREE SEE Lewin & Littauer. vb ihr p N 
bringen das Beste Berliner Sohausplel f \ 
EYERS VOLKSBÜCHER #3" at 
Bearbeitung, 1 Pf. Täglicher Ka h 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. vorashmer ti | 
265” Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. billigem Preis. jede Nummer $ 4 } . 
4 E 
5 5 
Soolbad Frankenhausen see 
Fall — 78130180 %% 
am Kyffhäuser (Thüringen) 1 2% ZZ 
in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt vom 21. Mai bis Ende September d. J 3. geöffnet. Soolbäder aus 31 — 2 3 4 19 in N 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen 8 eine neu und elegant | Auguſt .. — 1 9 10 9 10 50 h 
eingerichtet. Mutterlaugen⸗, Dampf: und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, Trinkkuren aus der Elifabeth- 7 8 16 17 15 90 h 
quelle. Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 14 7 23 24 et 4 N 


als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 21 30 gl 
Bade Nerzte: Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniste. Nächſte Stationen: Roßla an der 28 29 — 1 
Halle⸗Kaſſeler bezw. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg-Erfurter Bahn. September — — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


